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Auseinandersetzungen zwischen
AntifaschistInnen und RFS auf
der Universität Wien

n ÖKOLOGISCHE LINKE (ÖKOLI)
WIEN
Die  Auseinandersetzungen  zwischen
AntifaschistInnen und FPÖ-nahen sch-
lagenden  Burschenschaften  auf  der
Universität Wien nehmen wieder zu,
seit der Ring Freiheitlicher Studenten
(RFS),  die  von  deutschnationalen
Burschenschaften  kontrollierte  ÖH-
Fraktion  der  FPÖ,  mit  provokativen
Veranstaltungen  versucht  jenes  Ter-
rain wieder zu gewinnen, das er bei
ÖH-Wahlen regelmäßig verliert.

Am Dienstag den 17. Juni erreichten
diese Auseinandersetzungen einen vor-
läufigen  Höhepunkt,  als  antifaschis-
tische  StudentInnen  versuchten  die
Zugänge zu einem vom RFS für eine
Veranstaltung gemieteten Hörsaal mit
zwei  Menschenketten  abzusperren.
Während  ein  Teil  der  Burschen-
schaften  die  zur  Veranstaltung  „50
Jahre Volksaufstand in der DDR, Ver-
folgungen  im  kommunistischen  Mit-
teldeutschland  [sic!],  Parallelen  zu
heute“ auf der u.a. der ehemalige Re-
dakteur der Jungen Freiheit Ekkehard
Schultz sprechen sollte, wieder unver-
richteter Dinge abzogen, entschlossen

sich andere zu tätlichen Angriffen auf
die  Ketten  der  AntifaschistInnen.
Durch prügelnde,  würgende,  auf  die
Ketten  einrennende  und  eintretende
Burschenschafter wurden mehrere An-
tifaschistInnen  verletzt.  Eine  Anti-
faschistin wurde von einem Burschen-
schafter  begrapscht  und  zusätzlich
verbal  sexuell  belästigt.  Insgesamt
kam es zu vier Anzeigen wegen Kör-
perverletzung  gegen  Burschen-
schafter, die gleich bei der vom RFS
geholten! Polizei deponiert wurden.

Unter den Prügelnden, die sich gewalt-
sam Zutritt zum Hörsaal im Neuen In-
stitutsgebäude (NIG) verschafften be-
fand sich auch Friedrich Stefan, Uni-
rat  und Mitglied der Burschenschaft
Olympia,  aus  deren  Reihen  in  den
Sechzigerjahren  der  erste  politische
Mord an dem antifaschistischen KZ-
Häftlich  Ernst  Kirchweger  begangen
worden  war.  Eines  der  prominen-
testen Mitglieder der Burschenschaft
Olympia war der mittlerweile verstor-
bene Gründer des Rings Freiheitlicher
Studenten  (RFS),  langjährige  Vor-
sitzende der in Österreich verbotenen
Nationaldemokratischen Partei (NDP)
und Südtirol-Terrorist  Norbert  Burg-

er. Stefan ist Vorsitzender der „Alther-
ren“ und im Dienste seiner  Bundes-
brüder noch sehr aktiv.

Die Polizei  beobachtete lediglich die
Szene, griff aber weder auf Seiten des
RFS und der Burschenschaften, noch
auf Seiten der AntifaschistInnen in die
Ereignisse ein. Trotz einzelner gewalt-
samer  Durchbrüche  von  Burschen-
schaftern hielten die Ketten der Anti-
faschistInnen relativ gut und so kon-
nte  der  Mehrzahl  der  Veranstal-
tungsbesucherInnen der Zugang zum
Hörsaal  im  Neuen  Institutsgebäude
(NIG) verwehrt werden. Die Veranstal-
tung des RFS konnte erst mit über 1
Stunde Verspätung und sehr wenigen
ZuhörerInnen beginnen, was auf jeden
Fall als Teilerfolg zu werten ist. Mit
noch mehr und entschlosseneren Anti-
faschistInnen könnte das nächste Mal
eine ähnliche Veranstaltung eventuell
sogar völlig verhindert werden.
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